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Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlich zum 
Geburtstag und wünscht weiterhin alles Gute 
und Gottes Segen. 

Heute Samstag 
Theresia JEHLE, Zollstrasse 68, Schaan, 
zum 83. Geburtstag 

Morgen Sonntag 
. Emma MARXER, St. Florinsgasse 16, Va-
duz, zum 88. Geburtstag 

Maria BECK, Eschnerstrasse 24, Schaan, 
zum 82. Geburtstag 

ARZTE IM D IENST 

Notfalldienst 8 - 8 Uhr 
Samstag 
Dr. Margit Stoll, Mauren 373 40 30 
Sonntag 
Dr. Jolanta Budissek, Vaduz 233 39 29 

Da wir kurz vor dem Weihnachtsfest stehen 
und viele im Stress sind, habe-ich mir über-, 
legt, ob dies der Sinn der Vorweihnachtszeit 
ist. Ich finde es schön Geschenke zu machen 
und Geschenke zu erhalten. Doch ich denke 
auch, dass viele an Weihnachten etwas gut­
machen wollen, was ihnen unter dem Jahr 
nicht gelungen ist, nänilich Danke zu sagen. 
Es gibt so viele Dinge die man nicht mit Geld • 
bezahlen kann, wohl aber mit einem Lächeln, 
einer Aufmerksamkeit, mit einem Danke­
schön. 

Wenn einem das gelingt wird die Vor­
weihnachtszeit plötzlich ruhiger und man hat 
Zeit zum Nachdenken. 

Ich wünsche allen ruhige, besinnliche und 
dankbare Weihnachtstage. 

Karin Kindle, Triesen 

EFTA-Vorsitz an Liechtenstein 
Liechtenstein übernimmt EFTA-Vorsitz für das 1. Halbjahr 2 0 0 5  

VADUZ - Am 17. Dezember 2004 
fand am Hauptsitz der EFTA in 
Genf das EFTA-Ratstreffen auf 
Ministerebene statt. An diesem 
Treffen nahmen Vertreter aller 
EFTA-Länder teil. 

Liechtenstein war durch Aussenmi-
nister Ernst Walch und Botschafter 
Norbert Frick vertreten. Anlässlich 
des Ministertreffens ging der 
EFTA-Vorsitz von Island für das 
erste Halbjahr 2005 an Liechten­
stein über. 

Konzentration der Diskussion 
auf EFTA-DritUandpolitik 

Im Mittelpunkt der Diskussionen 
stand die strategische und politi­
sche Ausrichtung bzw. Anpassung 
der EFTA-Drittlandpolitik an die 
sich weltweit verändernden han-
delstechnischen Gegebenheiten 
wie die neu aufkommenden Han­
delsmächte, die weltweite explo­
sionsartige Zunahme neuer bilate­
raler oder regionaler Freihandels­
abkommen, die Entstehung neuer 
Handelsblöcke, die Freihandelspo­
litik der EU, der USA oder neuer­
dings auch Chinas sowie die Ver­
handlungen Uber die multilaterale 
Handelsliberalisierung im Rahmen 
der WTO- Welthandelsrunde. 

Weitere Diskussionspunktc wa­
ren die noch laufenden Freihan­
delsverhandlungen mit Ägypten, 
Kanada und Südafrika / südafrika­
nische Zollunion (SACU) - die 
letztgenannten Verhandlungen ste­
hen kurz vor dem Abschluss - so­
wie das mögliche Arbeitspro­
gramm für 2005. Konkret gespro­
chen wird über die Eröffnung neü-
er Verhandlungen mit Körea, Thai­
land, dem Golf-Kooperationsrat 

(GCC), Algerien, Syrien und dem 
vier Länder umfassenden südame­
rikanischen Handelsblock Merco-
sur. Auch mit den USA sind weite­
re Treffen angesetzt. 

Das liechtensteinische Vorsitz­
programm für das erste Halbjahr 
2005 baut auf diesen Diskussionen 
und den von den Ministem vorge­
gebenen politischen Richtlinien 
auf. Höchste Priorität hat der Ab­
schluss der laufenden Verhandlun­
gen. Liechtenstein sieht aber vor al­
lem auch die Notwendigkeit, die 
Entwicklungen im asiatischen 
Raum eng zu verfolgen und jede 
sich bietende Chance zu nutzen. 

Unterzeichnung eines Freihan­
delsabkommens mit Tunesien 

Anlässlich des EFTA-Minister-
treffens wurde mit Tunesien ein 
Freihandelsabkommen unterzeich­
net, welches diesen Herbst nach 
schwierigen, siebenjährigen Ver­
handlungen abgeschlossen werden 
konnte. Entsprechend gaben die 
EFTA-Minister zusammen mit ih­
rem tunesischen Amtskollegen, 
Aussenminister Habib Ben Yahia, 
ihrer Genugtuung über den gelun­
genen Abschluss Ausdruck. 

Das Freihandelsabkommen mit 
Tunesien ist für die EFTA-Slaaten 
von besonderer Bedeutung, da Tu­
nesien schon seit Jahren ein Frci-
handelsabkommen mit der EU hat 
und die EFTA-Staaten seit Inkraft­
treten des Letzteren gegenüber 
Unternehmen aus der EU diskrimi­
niert sind und deshalb gewisse 
Branchen bereits erhebliche Markt­
anteilverluste in Kauf nehmen 
mussten. I m  Weiteren wird Tune­
sien Teil der grossen euro-mediter-
ranen Freihandelszone, die bis im 

FL wird im ersten Halbjahr 2005 
den EFTA-Vorsitz mit Ernst Walch 
an der Spitze übernehmen. 

Jahr 2010 verwirklicht werden soll 
und für welche alle Teilnehmer 
gegenseitig Freihandelsabkommen 
mit gleichen Ursprungsregeln ab­
geschlossen haben müssen. Das 
Freihandelsabkommen mit Tune­
sien unterscheidet sich im Anwen­
dungsbereich kaum von den bereits 
früher mit mittel- und osteuropäi­
schen Staaten resp. mit Mittelmeer­
anrainerstaaten abgeschlossenen 
Abkommen. Es umfasst vor allem 
den Handel mit Industriewaren, 
mit Landwirtschaftsproduktcn und 
landwirtschaftlichen Verarbei­
tungserzeugnissen sowie mit Fisch 
und anderen Meeresprodukten. Das 
Freihandelsabkommen mit Tune­
sien ist asymmetrischer Natur, d.h. 
die EFTA-Staaten schaffen sämtli­
che Importzölle mit Inkrafttreten 
des Freihandelsabkommens ab -
voraussichtlich am 1. Juni 2005 -

und Tunesien schafft seinerseits die 
Importzölle stufenweise nach ver­
einbarten Fristen bis spätestens I .  
Juli 2008 ab. ' 

Lancierung von Freihandels­
verhandlungen mit Korea 

Die Lancierung von Freihandels­
verhandlungen mit Korea, welche 
mit der Unterzeichnung einer Ge­
meinsamen Erklärung geregelt wur­
de, bildete einen weiteren Höhe­
punkt des MinistertrefTcns. Für Ko­
rea unterzeichnete Handelsminister 
Hyun Chong Kim. Die EFTA-Staa­
ten und Korea haben im Laufe dieses 
Jahres eine Machbarkeits- und Ren- • 
tabilitätsstudie erstellt, gemäss wel­
cher ein Freihandelsabkommen für 
beide Seiten klar gewinnbringend ist 
und deshalb sofort umgesetzt Wer­
den soll. Die erste Verhandlungsrun­
de findet bereits im Januar 2005 
statt. Es ist das Ziel, die Verhandlun­
gen speditiv durchzuziehen und 
noch im Jahr 2005 abzuschliessen. 
Korea ist eine der grossen Industrie­
nationen in Asien und auch für die 
liechtensteinische Exportindustrie 
ein interessanter Absatzmarkt. Die 
Auflassung der Importzölle nach 
Abschluss des Freihandelsabkom­
mens dürfte für die Exportindustrie 
daher eine willkommene Nachricht 
sein. In einem Freihandelsabkom­
men können zudem auch nicht-tari-
fare Handelshindernisse, wie z.B. 
umständliche Produktezulassungs­
verfahren und andere, geregelt bzw. 
vereinfacht werden. Die EFTA-Mi­
nister trafen sich auch mit dem 
EFTA-Parlamentaricrkomitee, wel­
ches gleichzeitig in Genf tagte. 
Liechtenstein war in diesen! Komi­
tee durch die Abgeordnete Monica 
Bereiter vertreten. (pafl) 

BESUCH DER LANDESFÜRSTIN 

I.D. Landesfürstin Marie besuchte gestern die Patientinnen und Patienten 
Im Landesspital Vaduz. Hier im Gesrpräch mit einer frisch gebackenen 
Mutter in der Geburtenabteilung. 

Das Querflötentrio der Musikschule spielte zwei Stunden lang an ver­
schiedenen Stellen des Landesspitals für die Patienten weihnachtliche 
Welsen. Von links: Michaela Kind, Michaela Keller und Reglne Wischuf. 
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Finden Sie bis zum 24. Dezember unseren 
Fürstenhütchen-Adventskalendermann und 

gewinnen Sie täglich 28 süsse Pralinen. 
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D I E T A 0 E 8 Z B I T U N O  F Ü R  LIECHTENSTEIN : 

Die gestrige Tagessiegerin: 
Heicke Lampert, Schellenberg 


